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Stiller Ort an
lärmerfüllter Strasse

Du hast gewiss schon einmal von der Zürcher Bahnhofstrasse
gehört. An dieser von Hast und Betrieb erfüllten Strasse liegt
noch ein kleiner Fleck Wiese mit einigen Bäumen, die ein
schlichtes Denkmal umgeben : einen Mann mit einem Kind an
der Hand. Heinrich Pestalozzi. Was will er uns sagen? Pestalozzi
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gab uns das gute Beispiel, die Mitmenschen zu achten, ihnen
zu helfen und sie auf diese Weise zu erziehen. Überall, wo von
Erziehung die Rede ist, wird der Name Heinrich Pestalozzi mit
Ehrfurcht genannt. Mit seinen landwirtschaftlichen Unternehmungen

hatte er keinen Erfolg, er selbst war arm, aber er sah
noch Ärmere, die nichts hatten als ihr Elend. So fasste er als
27jähriger den Plan, eine Schar verwahrloster Kinder zu sich zu
nehmen, um sie zu brauchbaren Menschen heranzubilden. Er
nahm sie gleichsam bei der Hand und führte sie in eine bessere

und schönere Zukunft. Die Kinder sollten Pestalozzi auf seinem
Gut helfen, und zwar sowohl im Garten draussen als auch im
Hause beim Spinnen und Weben. Während und neben der
Arbeit wollte er sie lesen, schreiben und rechnen lehren, vor allem
aber ihnen ein Vater sein und ihnen durch seine Wohnstube ein
rechtes Heim, ein Daheim schenken. Nicht Almosen sollten sie

von ihm erhalten, sondern lernen, sich selber und später auch
andern zu helfen. Dies war das grosse Ziel Pestalozzis in all
seinen Unternehmungen. - Ein solches Vorbild braucht unsere
Welt zu jeder Zeit und heute vielleicht in besonderem Masse.

M.F.
26


	Stiller Ort an lärmerfüllter Strasse

